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Srh bin ber ©üfieter Sdjreter
Wnb glaube, bie 4rrieöenamilTi<m

©er tapfern ©ranswaalbttren

©rag' jetjt ihre brächte faton.

Der fertiger hennet bie ßibel,

ffir gab beu tBritten ben Hat,

©as ÖSfäfjlein brtn nadjjnrdjtagen
Moxa ©antb unb ©eliatlj:

©ee ©antb gute Srijteuber

Wnb tn ber ®afdje ber Stet',

Sie könnten fünft ©ottattj hinöeru

Äit roeit'rer öliitffleret!
T2$T

Jüt. Raffen (2 Stunb tjinter (lanoffa), 26. 2tpri! (900.
£ ieber Hebelfpalter!

2ttts ganj fidjerer (Quelle (Ho. 4f6 bes Jlawüer Dolfsfreunb") cemetjme

idj, bafj man tjier beabfidjtigt, auf bie Säfularfeier tjin ein (Stjetto für bie

2tltfattjolifett 311 bauen. 21m (Hingang 3U bemfelben foll auf ber einen Seite_ bas

bezügliche Urteil bes Bunbesgeridjtes angefdjlagen werben, itjm gegenüber auf
ber cnbern Seite wirb ber rüljmlidjft bekannte fätlenkönig angebracht unb in
Jnttftion gefetrt. ©ben am dtjorbogen wirb bie 3nfdjrift prangen: 3m
Hamen bes Jreifinnes: LASCIAT OGNI SPERR-RANZA, OH VOI ,OH'
ENTRATE!" - Diefer plan erfreut fid; ber allgemeinen Billigung alter par«
teien unb bat bereits bie (Semtjmigttug ber ®ftfdjwet3" erhalten.

IDenn nun einmal ber böfe 23ub 2t[tkattjolicismtis" eingefperrt unb ans
bem IDeg geräumt ift, fo wirb ber tiehlidje Jrtebe nidjt länger |äumen.

Sieber Hebelfpalter! Du fönnteft Didj um bie gute Sadje audj nodj ein

wenig cerbient madjen, wenn Du einen Deiner geiftlidjen fjerren Utitarbeiter
etlidje age 3U uns auf iUiffion fdjiefen rooHteft; es würbe ihnen wohl Ieidjt
gelingen, alte partei' llnterfdjiebe ausjuwtfdjett unb bie füfje (Eitttradjt het3u'
fiellen. Die ttadjtfappenjipfelrooljlige ïculje wäre bie paar prineipdjen, bie etwa
ttodj oerkompromiftet werben müßten, wohl wert. fjolber triebe, füfje <£in=

tradjt, weilet, weilet, pomabig über unferm Staat!"
XUit bem tiefgefühlten iDunfrtje: Wenn nur bie Kolbe hält, bafj bic

Jaljnefiaug' net herunterfällt", fdjliefje id? unter Detftänbnisimtigen (Srüfjen an
bie beiben geifflidjett fjerren donfratres pebiculi Stanis unb £aubis.

Dein rabifal-ultramontaner, frei=abt;ängiger
g>d)mpp-$d)napp~$ä)nutt. S. J.

Den Sdjutjhanbel in Konftan3 behaupten bie îEuttlinger gan3, aber mit
biefem Sdjufjtjanbel gibts nädjftens einen IDänbel. Die (Eburgauer, bie fonft

gerne holen in Konftans papierne Sohlen, haben nadj bem cl[jut3auer üagblatt
oer|djiebeue Dinge enblidj fatt. Hämlidj bie mehr als fdjarmanten (Euttlinger
iJabrifanten wollen ben 2lrbeitern oerbteten, fidj organifd; 3U cernieten. (Es

laffen niemals mit ftdj fdjer^ett mitleibige Etjurgauer fjersen, werben alfo feine

geit cerlieren biefe Fabrikanten 3U boykottieren, faufen alfo auf ber Koufianjer'
Ulefj feine uttlinger Sdjuhe erpreß. Da werben natürlidj frohe fadjer alle

oaterlänbifdjen Sdjutjmadjer, benn bie tlhurgauer bleiben unerbittlich in patrio-
tifdjen Sdjuhen fortfdjrittlidj.

^reunb=nacbbarlid}es Cl]tirg,auer Zlaawoü"
an St. (Ballen unb Sensau.

Suboentionl 0 Du irtammon-Heligiou I fjerr Stabtpatron
profttfpion, Du Sdjlauperfon, Du Sforpion als ginsbaron,
Du mödjteft fdjon bie million! Der tjurgaufotjjn, fafaler (Ton!

(Siebt nidjts bacon."

Jrettnb 30nathan unb Stabtgalau, Dein fdjöner plan, ber CLburgauhafjn

Sei Sdjlenbrian, Dir unterthan ift ein Soman, ein leerer ÎDatju
(Sar nidjt human unb abgettjan I Hein, fjerr Kumpan, 3ur Hicfenbaljtt

(Siebt's nidjts baran !"

Weltausstellungspech.
Ia, Gründlichkeit" ist ein deutsches Wort,
D'ran lässt sich nicht markten und drehen,
Sie stürzet sich nicht im Fluge fort
Und hält auf solides Bestehen.

Aber leichte, gefällige Formen dort
Lassen gallische Weise ersehen!
Bricht auch man mitunter dabei das G'nick,
So ist es halt doch elegant und chic!

Jreunbfdjaftlidje gufjörerfdjaft »011 alten 3wei
beiben (Sefdjledjtern I

(Es fdjleidjt gegenwärtig eine ganj eigentümliche

Klage burdj's £aub uub jwar bis in bie Stabt, weil

wer geit unb (Selegentjeit befitjt ober faft fein (Selb

hat, um jeben preis iu bie Stabt Jtetjt. IDenn id;

ber Sadje mit gefdjärftem Derftanbe nachgrüble, ftnbe

id> foldje (Erfdjeinungen ntdjt nur erklärlich, fonbern

gan3 natürlidj. (Segenfeittgfeiten 3iefjen ftdj an, wenn

fte babei audj nur bas (Segenteil oott (Segenfeitig-

fettet* ftnben. Sowie bie Stäbte immer unoerfdjämter
ins £anb tj>nausge3ogen nnb gebaut werben, cerliert
bie £anbbecölherung beu Boben unter ben ^üfjen
unb muß oft 5 bis 6 reppeu tj°dj nadj Dadjfam-
mern flettem. 2ttles (Eßbare was ba wädjst im

$e\b, auf Bäumen unb im Stall wirb in bie Stabt

geführt, ba läuft bem £anbcolfe bas IDaffer im
lUunbe fo jttfammen, bafj gan3e Familien ins

Sdjwimmen geraten uttb förmlidj in bie Stabt ge>

fdjwemmt werben. Befonbers cerlorfenb ftnb für
£anbleuie bie IDurfiwaren ber Stabt, namentlich bie fjattswütfte, (Theater,

(Tingeltangel ttnb IDadjsfiguren. (Sar fo bebenküdj madjt ftdj bie (Sefdji.tjte

übrigens audj ntdjt, im (Segenteil. Wenn bas Bamrncolf nadj unb nadj bie

Stäbter Derbrängt ins £attb hinaus, bann lernen bie fjerren con felber pflügen,

fuhrwerken unb fjobj fpalten, unb wenn ehemalige £änbler in ber Stabt Uel>er>

3iefjer, Brillen, ramfafjrten, Delomafdjtneii, Billarb unb 3afSD0rteiIe fidj an-

eignen, bann haben wir ja eine unoergleidjlidj allfeitig gebilbete ITtenfdjtjeit
innert unb aufjert ben Stabtmauern, baß kein (Teil ben anbern ju bewunb>rn

ober 311 beneibett hat.
(Einen Umftanb, non mir felbft erfunben, muß idj nodj berühren, einen

Umftanb, ben nur bie erflärtefte (Seletjrfamfeit entbeefen fonnte. Ulan tjote

Sdjwein" ift ein türfifdjes iDort unb heißt in beutfdjer Stubienfpradje: (Slücf".
Daher fömmt es nun, baß ber Stäbter con länblidjer Sdjweitiesudjt cernetjmenb

fein (Slücf öfter auf bem £anbe 311 ftnben meint, unb oft fpäter entbeeft, ben

Begriff (Slücf arg cerwedjfelt 3U haben, fjingegen fudjen £anbmanns Söhne

unb flödjter ihr Sdjwein refp. (Slücf in ber Stabt unb fönnen fidj ebenfalls

trompieren. 3m Uebrigen aber gönne idj mit meiner gntjörerfcbaft ben Stäbtent

con fjer3en ein länblidjes (Slücffdjwcm unb ben £änbern ein ftäbtifdjes Sdjwein-

glücf unb fdjlicjje für genoffene Ztufmerffamkeit beftens banfenb. Sold) ein

Publikum ifi immerhin Sdjwein".

3)tDä (Bfätjlt.
Dom Jhtedje ben i gär ka frönb,
De pfarrer Ijets 0 ftreng cerbotte,

Dodj fjimmeltjönb onb JEötitjörrb",

Do brüelets jetj im Dienft nadj Hote!

Sie henb e fdjöni 3febah
Die Komisljorner uf St. (Salle",
So fät mer e dtjurgäuer Uta

iDas brudjet mer för 3 wo go safjte ?"

Scbnatternbe SYmbolif.
Da ber (Safthof 3ur (Sans" renoctert unb aud; fein geflügeltes iDappen-

tier 3itm neuen 2tnftrtdj herunter genommen wirb, fo ftetjt 2tntta, bie Kellnerin,
ben gabelt dag unter ber IDirtsttjür unb plaubert mit ben ITtalern. Der witjige
IDirt, ben bas (Sebatjren bes Utäbdjetts cerbrteßt, fdjreibt nun an bte fjausttjür :

Bei ber Henooatton meines fjaufes erforbert bie iDegnahme ber tEacernc

einen gewiffen (Erfatj, weshalb idj fte bis jum droefenwerben ber 2t n b e r n

unter bie iDirtsttjüre placiert habe" nnb ftelje ba, in 3wei Stunben war bie

alte clacerne wieber in ©rbnung!

c>>ans: Kttebi, wie djamer au am gltd; lige Suntig e fo u n g 1 1 d;

ftimme?"
Itttebi: 3° weifcfj, üfer Döldjli weiß ebe ber Unterfdjieb 3wifdje 3a"

unb Hä" weleweg unb benft S a 1 3 brttdjt me für's Deh nnb djoftli ifdjes nöb,

aber b' Komistjomer finbit be iDeg uf St. (Salle no mit em alte <£hoI'!"

"3'uinet : iDie djömct'r ä fo überer ba

über (Smüesbrucf ie, i glaube bim (Eidjer,
b'r heiget öppe na ©ei am fjuet!"

(£l)ltcn: iDa wal 3d? t?än bänf
bis jetjt g'fdjaffet, djömit mer nüb afe I "

Lionel: fjanb'r öppe gtjulfe jämelüte
mit be (Släfere ?"

Cfjucrt: Säb nüb, aber ber Jahne
hani müefje träge am Um3ug, grab jetj
han eu abgäb!"

jttögef: dhueri, dhncri, fäb tjänb'r
gwüfj cergäßä!"

Zch din der Düsteler Schreier

Und glaube, die Friedenswillen
Der tapsern Transvaalburen

Trag' jetzt ihre Früchte schon.

Der Grttger kennet die Äibel,

Cr gab den Britten den Rat,

Das Gsätzlein drin nachzuschlagen

Vom David und Goliath:

Des David gute Schleuder

And in der Tasche der Stet',

Zie könnten sonst Goliath hindern

An weli'rer philtsterei!îSt. KallM (2 Stund hinter Lanossa), 2S, April -900.
Lieber Nebelspalterl

Aus ganz sicherer (IZuelle (No. ^0 des Flawiler volksfreund") vernehme
ich, daß man hier beabsichtigt, auf die Säkularfeier hin ein Ghetto für die

Altkatholiken zu bauen. Am Eingang zu demselben soll auf der einen Seite das

bezügliche Urteil des Bundesgerichtes angeschlagen werden, ihm gegenüber auf
der endern Seite wird der rühmlichst bekannte källenkönig angebracht und in
Funktion gesetzt. Gben am Thorbogen wird die Inschrift prangen: Im
Namen des Freisinnes: 1.^.801^.1 " 0MI 8k>âlì-lì.^>>'^, OU VOI ,('H<
l^XI'l! Vl'i i !" - Dieser Plan erfreut sich der allgemeinen Billigung aller var-
teien und hat bereits die Gemhmigilng der Gstschweiz" erhalten.

Wenn nun einmal der böse Bub Altkatholicismus" eingesperrt und aus
dem Weg geräumt ist, so wird der liebliche Friede nicht länger säumen.

Lieber Nebelspalter! Du könntest vich uni die gute Sache auch noch ein

wenig verdient machen, wenn Du einen Deiner geistlichen Herren Mitarbeiter
etliche Tage zu uns auf Mission schicken wolltest; es würde ihnen wohl leicht
gelingen, alle Partei-Unterschiede auszuwischen und die süße Eintracht
herzustellen. Die nachtkappenzipfelwohlige Ruhe wäre die paar principchen, die etwa
noch verkomprornistet werden müßten, wohl wert. Holder Friede, süße

Eintracht, weilet, weilet, pomadig öber unserm Staat!"
Mit dem tiefgefühlten Wunsche: Wenn nur die Kolbe hält, daß die

Fahnestang' net heruntersällt", schließe ich unter verständnisinnigen Grüßen an
die beiden geistlichen Herren Lonfratres pediculi Stanis und Laudis.

Dein radikal-ultramontaner, frei-abhängiger
Schnipp-Schnapp-Kchuurr. 8. ^.

Den Schuhhandel in Konstanz behaupten die Tuttlinger ganz, aber mit
diesem Schuhhandel gibts nächstens einen Wandel. Die Thurgauer, die sonst

gerne holen in Konstanz pavierne Sohlen, haben nach dem Thurgauer Tagblatt
verschiedene Dinge endlich satt. Nämlich die mehr als scharmanten Tuttlinger
Fabrikanten wollen den Arbeitern verbieten, sich organisch zu vernieten. Es
lassen niemals mit sich scherzen mitleidige Thurgauer Herzen, werden also keine

Zeit verlieren diese Fabrikanten zu boykottieren, kaufen also auf der Konstanzer-
Meß keine Tuttlinger Schuhe erpreß. Da werden natürlich trohe kacher alle

vaterländischen Schuhmacher, denn die Thurgauer bleiben unerbittlich in patrio-
tischen Schuhen fortschrittlich.

Freund-nachbarliches Thurgauer Naawort"
an St. Gallen und Sensau.

Subvention! 0 Du Mammon-Religion! Herr Stadtpatron
Profitspion, Du Schlauperson, Du Skorpion als Zinsbaron,
Du möchtest schon die Million! Der Thurgausohn, fafaler Ton!

Giebt nichts davon."

Frennd Jonathan und Stadtgalan, Dein schöner Plan, der Thnrgauhahn
Sei Schlendrian, Dir Unterthan ist ein Roman, ein leerer Wahn
Gar nicht human und abgethan Nein, Herr Kumpan, zur Rickenbahn

Giebt's nichts daran!"

Welt-ÄUSStelluriALpecri.
.lit, (ilrüncllidtkeit'' ist ein à su tseks s 'Wort,
D'ran lässt sielt nickt markten uncl clrsksn,
Lis stürmst siott niekt irn k'IuM kort

Uuà kalt auk solicles Lsstsksu.
^.ksr lsiekts, oMillius I'oiins» clort

lassen lzallissks XVeiss si'Söltsn!

Liiekt auck man mitunter cladei das O'niek,
Lo ist es kalt cloek sls-zant uncl ekio!

Freundschaftliche Zuhörerschaft von allen zwei
beiden Geschlechtern!

Es schleicht gegenwärtig eine ganz eigentümliche

Klage durch's Land und zwar bis in die Stadt, weil

wer Zeit uud Gelegenheit besitzt oder fast kein Geld

hat, um jeden preis in die Siadt zieht. Wenn ich

der Sache mit geschärftem verstände nachgrüble, finde

ich solche Erscheinungen nicht nur erklärlich, sondern

ganz natürlich. Gegenseitigkeiten ziehen sich an, wenn
sie dabei auch nur das Gegenteil von Gegenseitigkeiten

finden. Sowie die Städte immer unverschämter

ins Land hinausgezogen und gebant werden, verliert
die Landbevölkerung dcn Boden nnter den Füßen
und muß oft bis S Treppen hoch nach Dachkammern

klettern. Alles Eßbare was da wächst im

Feld, auf Bäumen und im Stall wird in die Stadt

geführt, da läuft dem kandvolke das Wasser inr

Munde so zusammen, daß ganze Familien ins
Schwimmen geraten uud förmlich in die Stadt

geschwemmt werden. Besonders verlockend sind für
Landleute die Wurstwaren der Stadt, namentlich die Hanswürste, Theater,

Tingeltangel und Wachsfiguren. Gar so bedenklich macht sich die Geschichte

übrigens auch nicht, im Gegenteil. Wenn das Bai»rnvolk nach nnd nach die

Städter verdrängt ins kand hinaus, dann lernen die Herren von selber pflügen,

suhrwerken und Holz spalten, und wenn ehemalige Ländler in der Stadt Uever-

zieher, Brillen, Trainfahrten, Velomaschinen, Billard nnd Iaßvorteile sich

aneignen, dann haben wir ja eine unvergleichlich allseitig gebildete Menschheit

innert und äußert den Stadtmauern, daß kein Teil den andern zu bewund, rn
oder zu beneiden hat.

Einen Umstand, von mir selbst erfunden, muß ich noch berühren, einen

Umstand, den nur die erklärteste Gelehrsamkeit entdecken konnte. Man höre

Schwein" ist ein türkisches wort und heißt in deutscher Stndiensprache: Glück".
Daher kömmt es nun, daß der Städter von ländlicher Schweinezucht vernehmend

sein Glück öfter auf dem kande zu finden meint, und oft später entdeckt, den

Begriff Glück arg verwechselt zu haben. Hingegen suchen kandmanns Söhne

und Töchter ihr Schwein resp. Glück in der Stadt und können sich ebenfalls

trompieren. Im Uebrigen aber gönne ich niit meiner Zuhörerschaft den Städtern

von Herzen ein ländliches Glückschwcm nnd den kändern ein städtisches Schweinglück

und schließe für genossene Aufmerksamkeit bestens dankend. Solch ein Pnb-
likum ist immerhin Schwein".

Zwä Gsätzli.
vom Flueche ben i gär ka Frönd,
De Pfarrer hets 0 streng verbotte,

Doch Himmelhönd ond kölihönd",
Do brüelets jetz im Dienst nach Note!

Sie hend e schöni Isebah
Die Romishorner uf St. Galle",
So sät nier e Thurgäuer Ma
Was bruchet mer för zwo go zahle?"

Schnatternde Symbolik.
Da dcr Gasthof zur Gans" renoviert und auch sein geflügeltes Wappentier

zum neuen Anstrich herunter genommen wird, so steht Anna, die Kellnerin,
den ganzen Tag unter der Wirtsthür und plaudert mit den Malern. Der witzige

Wirt, den das Gebahren des Mädchens verdrießt, schreibt nun an die Hausthür -

Bei der Renovation meines Hauses erfordert die Wegnahme der Taverne

einen gewissen Ersatz, weshalb ich ste bis zum Trockenwerden der Andern
unter die Wirtsthüre placiert habe" vnd siehe da, in zwei Stunden war die

alte Taverne wieder in Grdnungl

Kails: Ruedi, wie chamer au am gl ich lige Suntig e so nnglich
stimme?"

Hìuedi: Za weisch, üser völchli weiß ebe der Unterschied Zwische Ia"
und Nä" weleweg und denkt Salz brucht me für's veh und chostli isches nöd,

aber d' Romishorner findit de Weg nf St. Galle no mit em alte Eholi!"

?tägel: Wie chömet'r ä so überer da

über Gmüesbruck ie, i glaube bim Eicher,
d'r heizet öppe na Gel am Huet!"

Khneri: Wa wa! Ich hän dänk

bis jetzt g'schasfet, chömit mer nüd asel"

Aägel: Händ'r öppe ghulfe zämelüte
mit de Gläsere?"

Khueri: Säb nüd, aber der Fahne
hani müeße träge am Umzug, grad jetz

han en abgäh!"
Kögel: Ehueri, Ehueri, säb händ'r

gwüß vergäßä!"


	[Professor Gscheidtli]

